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Durlacher TagMatt
Mischer WocheMatt grMdet 1828) M de« « Kches Veks« MchWk« für des Amtsbezirk Arisch.

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich 8 Mk . , Postbezug monatlich 8 Mk. 50 Psg ., Einzelnummer

und Belegblatt 80 Psg

Redaktion, Druck und Verlag : Adotf Dups , Durlach, Mittelstratze 6
Fernsprecher 204 .

- L-

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 80 Psg ., Reklamezeile
2 Mk. SO Psg . Schlutz der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag

. '/,« Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristen und Tag - ex Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche Lei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Skr 51 . Mittwoch, de« 1. März 1S22 . S3. Jahrgarrg.
Tagesspiegel .

Das Reichskabinett dürfte sich voraussichtlich heute
mit dem Abkommen über das neue Ablieferungs - Sy¬
stem befassen .

Tie Beratungen über die Zwangsanleihe sind jetzt
so weit gediehen , datz die Sachverständigen aus Bank¬
kreisen . Industrie , Landwirtschaft , Handel und Ar¬
beiterschaft gehört werden können .

Eine Bertreterversammkung von 15 Bernfsbeamten -
verbänden . die den Streik für das Berufsbeamtentum
einmütig ablehnte , hat die sofortige Gründung einer
wirtschaftsfriedliche « Eisenbahnbeamtenorganisation in
Angriff genommen .

Tie „Deutsche Zeitung " läßt sich melden , datz am
13 . und 14 Februar in Berlin kommunistische Bera¬
tungen ftattgrfunÄen haben , in denen ein am g . März
filötzlick ausbrcchender Generalstreik beschlossen wor¬
den sei .

Die schwedische Regierung hat für die am 20 Mai
zusammentretende Bölkerbnndstagnng den Antrag ge¬
stellt , die außerhalb des Bundes stehenden Staaten ,
Deutschland und Ungarn , in den Völkerbund aufzn -
nehmen

Das Ergebnis der Dreistundenkonserenz von Bon -
logne wird in der deutschen , englischen , italienischen
« nd französische « Presse übereinstimmend als ein Sieg
Poincares über Lloyd George ausgefatzt , 'dessen Fol¬
gen besonders Deutschland empfindlich spüren werde .

Rach einer Meldung der „Corriera della Sera " be¬
absichtigt Poincare in Kürze eine Konferenz mit dem
italienischen Ministerpräsidenten de Facta über alle
aktuellen Fragen herbeizuführen .

Wie ans Washington gemeldet wird , wird Präsident
Harding dem Kongreß Vorschlägen , datz jedes Jahr
etwa 30 ' Millionen Dollar von den Zolleinkünsten
abgezogen «nd znr Unterstützung der Handelsmarine
verwendet werden sollen .

Am - ie Zahlungsstmr-mrg.
Vor einiger Zeit war von seiten der Reichsregierung

auf ein angeblich in Börsenkreisen umlaufendes falsches
Gerücht hingewiesen worden , wonach die deutsche Regie¬
rung abermals dringlich um eine Stundung der Wie¬
derherstellungszahlungen gebeten habe . Diese falsche Nach¬
richt habe zu einer Devisenhausse geführt . Es ist nicht un¬
sere Aufgabe, an dieser Stelle all die Gründe zu unter¬
suchen, die zu dieser tatsächlich eingetretenen Hausse ge¬
führt haben können. Sie mögen zum großen Teil rein
spekulativer Natur gewesen sein , sie waren jedenfalls aber
nicht in diesem nur angeblich verbreiteten Gerücht zu
suchen . Im Gegenteil , eine noch längere Verschleppungder Stundungssrage mußte aus dieser spekulativen Mark¬
baisse führen . Am Montag war die nächste Zehntages¬
zahlung von 31 Goldmillionen fällig , die wir auf Grund
der in Cannes getroffenen aufschiebenden Entschließung
zu zahlen haben . Das Rad dreht sich weiter und weiter,und der Devisenbestand des Reichs bUv . der Reichsbank
erschöpft sich immer mehr . Die Hoffnung der Welt auf
Cannes war vielleicht sehr zu Unrecht, und wir haben da¬
mals auch vor jeder überspannten Hoffnung eindringlich
gewarnt und darauf eingestellt, daß endlich einmal das
unerbittlich zermalmende Rad durch einen klaren ' Entscheidüber die Wrederherstellungszahlungen in andere Bahnen
geleitet, wenn nicht stark abgebremst würde . Die deutsche
Regierung hatte ihren Devisenbestand angegeben und' erklärt , daß sie nach Ausschöpfung dieser letzten Mittel
vor dem Nichts stünde. Wenn wir nunmehr aber alle
10 Tage weiter zahlen müssen , müßte nach unserer Be¬
rechnung der Grad der völligen Erschöpfung aus den vor¬
handenen Mitteln etwa Mitte April erreicht sein. Der
Aderlaß wäre dann so weit erfolgt , daß nach finanzieller
Prognose eine Bluterneuerung mcht mehr möglich wäre .
Unser Ersuchen um Zahlungsstundung — wenn es ernst
genommen s ein wollte — könnte natürlich nicht bloß auf
eins so kurze Verlängerung der Zahlungsfristen aus¬
gehen . Diese Frist dürste natürlich in keiner Weise aus¬
gereicht haben , um etwa aus unserer Ausfuhr dem Reich
genügend Ersatz an Devisen zu verschaffen , mit denen
diese vorläufigen Zehntageszahlungen fortgesetzt werden
könnten. Das Reich muß , je näher der Zeitpunkt der Er¬
schöpfung aber herankommt , wieder zum für die Mark so
verhängnisvollen Ankauf von Devisen schreiten , um die
Leistungen versuchsweise weiter zu erfüllen . Was sollnun werden ? Tie Spekulation wird , wenn von seiten des
V rbandes nicht in raschester Frist die Klärung erfolgen
sollte , versuchen , jenen Termin mit aller Brutalität aus-
Annützen und die Nachfrage des Reichs durch Zurück¬
haltung noch gefährlicher gestalten. Es wäre also wohlKar nicht io ungünstig aeweien und könnte auch noch viel¬

leicht nachgeholt werden , wenn die deutsche Regierung
auf die allmählich immer dringender werdende Stundung
erneut hinwiese. Briand hatte danlals , von Cannes zu¬
rück, in der französischen Kammer erklärt , daß im Wieder¬
herstellungsausschuß zweifellos eine Mehrheit für einen

' Zahlungsaufschub zugunsten Deutschlands vorhanden sei.
Wir könnten uns nicht recht erklären , daß diese Mehr¬
heit inzwischen wieder zweifelhaft geworden sein und die
Anschauung gewonnen haben sollte, als könnte Deutsch¬
land diese Zehntagesz 'ahlungen in die Endlosigkeit sort-
setzen. Unsere letzte größere von der Gegenseite noch nicht
beantwortete Note in der Wiederherstellungssrage hat frei¬
lich in vielen Punkten über die engere Zuständigkeit des
Wiederherstellungsausschusses hinausgegriffen , und es
scheint auch zwischen den Hauptstädten der verbündeten
Regierungen , insbesondere zwischen London und Paris ,
ein Meinungsaustausch über gegensätzliche Auffassungen
bei der Behandlung dieser Frage erfolgt zu sein. Auch bei
der letzten Zusammenkunft zwischen Lloyd George und
Poincare wird vermutlich , wenn vielleicht auch nur ganz
kurz, diese Frage des Zahlungsaufschubs und was damit
zusammenhängt besprochen worden sein . Aber all dieses
Hin und Her sind Fragen mehr taktisch-politischer Bedeu¬
tung und für uns Fragen zweiten Rangs

Wir brauchen den Aufschub ; wer ihn gewährt , welche
Instanz es tut , kann uns einerlei sein . Doch gerade ange¬
sichts der nur auf kurze Zeit verschobenen Konferenz von
Genua sollte die Klärung möglichst bald erfolgen, damit
nicht unter dem Druck einer quälenden und blutaussaugen -
den Ungewißheit , die aus Deutschland lastet und die jeder
einzelne unter uns täglich beim Einkauf der geringsten
Lebensbedürfnisse verspürt , die Frage der Wiederherstel¬
lung Europas noch verwickelter und die Heilung immer
unmöglicher werde . Auch die Verhandlungsmöglichkeiten
auf seiten der deutschen Regierung könnten z. B . unter ei¬
nem solchen Druck nicht so frei und unbefangen sein wie
unter der Schvnsrist eines von den Verbündeten Regierun¬
gen und dem Wiederherstellungsausschnß zugestandenen
langfristigen Zahlungsaufschubs . Die Rückwirkung eines
solchen Zahlungsaufschubs , für den in Cannes , wre oben
erwähnt , bereits eine Mehrheit gefunden schien und dort
nur durch den plötzlichen Abbruch der Verhandlungen
zwischen England und Frankreich verhindert wurde, müß¬
ten sich, wie jedermann einsieht, sofort aus die Weltmarkt¬
lage bemerkbar machen. Die Anfrage ist deshalb berech¬
tigt : Hat die deutsche Regierung noch keinen Versuch ge¬
macht, eine Beschleunigung zur Gewährung des Zahlungs¬
aufschubs zu veranlassen oder liegen ihr Nachrichten vor ,
von der Gegenseite solle diese Klärung etwa zwischen den
zwei nächsten Zehntageszahlungen erfolgen, so daß die
deutsche Regierung dieser Pflicht enthoben werde ? Gerade
auch in französischen Wirtschaftskreisen , von denen aus
bewegliche Klagen über die plötzliche Frankenhausse durch
die Presse gegangen sind, sollte doch gerade jetzt der
Boden für die verständnisvolle Aufnahme dieser Gebauter
besser durchtzslügt sein als zuvor .

Zusatzartikel zum Sachleistuugsabkomme»
Paris , 28. Febr . Die Mitglieder der Delegation

)er Reparationskommission , die unter dem Vorsitz des
öelgiers Bemelsman gestern nachmittag Berlin ver¬
fassen Haben , um nach Paris zurückzukehren, haben bei
ihrer Abreise jegliche Erklärung an die Vertreter der
Entente -Presse abgelehnt . Es verlautet aber hier , die
Delegierten hätten einen befriedigenden Eindruck von
gen Anstrengungen der Reichsregierung erhalten und
die Anregungen der Delegierten seien berücksichtigt War¬
den. Heber die einzelnen Bestimmungen des Unterzeich¬neten Abkommens liegen folgende Einzelheiten , vor , die
als Zusatzartikel zum Wiesbadener Abkommen gedacht
sind. 1 . Für das Jahr 1922 belaufen sich die Barzah¬
lungen aus 720 Millionen Goldmark und die Sachlei¬
stungen aus 1450 Mill . Goldmark . Kann der Betragder Sachleistungen nicht erreicht werden , so erhöhen sich
dadurch die Barleistungen um den entsprechenden Be¬
trag . 2. Die Bestellungen werden zum Wellmarkt¬
preis gegeben und von der Reichsregierung den deutschen
Fabrikanten in Papiermark vergütet . 3. Für die Be¬
stellungen wird kein Maximum festgestellt: die größten
Bestellungen können direkt abgeschlossen werden , d. h .
zwischen ven deutschen Erzeugern und den sranz . Ver¬
brauchern . Das Minimum der Bestellungen beträgt1600 Millionen Goldmark . 4. Die Bestellungen , die
mehr als 25 Prozent fremder Rohstoffe erfordern , wer¬
den vollständig vom Käufer bezahlt . Für die Be¬
stellungen von Eisen und Stahl wird der Verkäufer eine
Barzahlung von 35 Prozent leisten. 5 . Kupfer , Holz,
Zement und einige chemische Produkte sind von den Ab¬
machungen ausgeschlossen. 6. Die Bestellungen können
nur zwischen beiderseits bekannten Häusern abgeschlos¬
sen werden . 7. Tie Jndnstriekartelle , die' im Vertrag
hinsichtlich der Reparationen vorgesehen sind, verschwin¬den, ebenso das deutsche Reichsministerium für den
Wiederaufbau . 8. Die Bestellungen beziehen sich vor¬
züglich aus deutsche Erzeugnisse , die die Industrie der

Abnehmerländer keine Konkurrenz niaüMi . 9 . LNe Ab¬
machungen werden von den alliierten Sachverständigen
überprüft .

Wenn man diese Punkte genau übersieht und nament¬
lich den Punkt 1 , der für das laufende Jahr den Zah¬
lungsplan der Reparationen mit Rücksicht auf das deut¬
sche Stundungsgesuch aufftellt , so gewinnen die abge¬
schlossenen Berliner Verhandlungen über die Repara¬
tionsfrage bedeutend an Tragweite . Es hat fast den
Anschein , als ob in aller Stille in Berlin im besten
Einvernehmen die akute Neparationsfrage entschiedenworden ist , eine Entscheidung , auf -die man hier in Paris
seit Wochen vergeblich wartete . Immerhin bleibt abzu-
Warten , was die Reichsregierung in Berlin , einerseitsund die Delegation der Reparatianskommission an-
derersets nach ihrem Eintreffen in Paris verlauten
lasten werden .

'
.»

Berlin » 28 . Febr . Wie von zuständiger Stelle mitgeieiltwird, steht die Regierung den Veröffentlichungen der heu-dem Ser Führer der Delegation Bemelsman « der Repara¬tionskommission abgeschlossene Sachleistnngsabkcmimen fern.Die Darstellungen enthalten eine Reihe von Unrichtigkeiten.Eine Inhaltsangabe des Sachleistungsabkommens wird imLaufe des morgigen Nachmittags veröffentlicht werden , nach¬dem der Führer der Delegation Bemelmann der Nepara-
tionstommission von dem Abkommen Mitteilung gemachthat.

» .
Berlin , §8 . Febr . Die Verhandlungen mit dem

Reparationsausschuß , die aus deutscher Seite von Mini¬
sterialdirektor Kunze vom Wiederaufbauministeriumund auf der Gegenseite unter dem Vorsitz des BelgiersBemelsman geführt wurden , haben eine Verständigungder deutschen Vertreter im Reparationsausschuß ange¬bahnt . Am Montag nachmittag wurden sie zu einem
vorläufigen Abschluß gebracht. Die getroffenen Verein¬
barungen werden dem Reichskabinett vorgelegt und erst
nach Prüfung durch diese zur Veröffentlichung kommen .
Da der Reichskanzler noch in Freiburg i. B . weilt,
dürste die Veröffentlichung nicht vor Mittwoch erfol¬
gen können. Ein amtliches Kommunique wird auf den
sachlichen Inhalt des neuen Sachleistungsplanes ein-
gehen , über den von nicht zuständigen Stellen nicht zu¬
treffende Kombinationen verbreitet werden.

92 Milliarden Fehlbetrag für 1922
Berlin , 28. Febr .Die Einnahmen « nd Ausgabe « des Ncichshaushalts -

plans für das Jahr 1922 liege » jetzt vor : Es ergibt fich jetztei« Fehlbetrag von über 92 Milliarde », genauer von 82.1Milliarde «. Dieser Fehlbetrag im außerordentlichen Haus¬halt ist durch Mehrausgaben entstanden und durch die Fehl¬beträge - er Reichseisenbahneu mit 17,112 Milliarde « unider Reichspost mit LZ70 Milliarden .

Ratenweise Erhebung der Zwangs -
Anleihe .

Berlin , 28. Febr.Wie die Telegraphen -Union erfährt , nehmen die Vor¬
arbeiten für die Schaffung «nd Ausgabe einer Zwangs¬
anleihe des Neichsfinanzmini steril, ins ihren Fortgang . Sie
find außerordentlich schwierig, jedoch hofft das Finanzmini .
steriNM, sie so beschleunigen zu können, daß noch vor End«
des Jahres die Zrvangsanleihe ausgearbeitet werden kan».

Berlin , 28. Febr.
Jtn Ncichssiuanzmiuisterinm fanden heute vormittag

Beratungen mit de« Vertreter « der Industrie , des Hau,
dels «m- - er Bankwelt sowie der Arbeiterschaft statt, in
denen über das Stcnerkompromiß verhandelt wurde. Diese
Verhandlungen drehte» fich in der Hauptsache um die Höh «
des Zinssnßes . der für die Zrvangsanleihe «ach de« erste«
drei bekanntlich zinsfreie « Jahren erhoben werde« soll .
Obwohl die Verhandlungen erst Ende der nächsten Woche
zu Ende gehen dürsten , darf doch bereits gesagt werden, datz
ein niederer Zinssatz in Betracht kommt . Die Veran¬
lagung der Zwangsanleihc dürfte wahrscheinlich nicht wie
anfangs beabsichtigt , nach der Neichsnotopserveranlagung von
31 . Dezember 1920 stattsinden, es wird vielmehr erwogen,die Veranlagung znr Zwangsanleihe «ach der Vermögens -
steuerveranlagnng von 1922 vorznnehmen . Dabei soll nicht
so lange gewartet werden , bis diese neue Veranlagung für
das laufende Jahr fertiggestellt ist . Das würde selbstver¬
ständlich längere Zeit in Anspruch nehmen.

' Dadurch
würde auch der Zweck der Anleihe verfehlt werden, viel¬
mehr werde« »oransstchtlich bestimmte Vorschläge ausZwangsaulei heruzahluugen in Höhe eines Notopserdrit-
tels gemacht werde« . Die Anzahlungen für die Anlei -He
solle» ratenweise erfolge «, doch werde« die Raten s» kurz
bemessen sein, daß die völlige Einzahlnna der Zwangs «
««leihe bis zum Frühjahr 1823 erfolgt ist. So dürfte « q»
etwa mit halbjährlichen Einzahlungsraten z« rech« «
habe«. Mit de« Arbeite » kür dm Zrvangsanleihe gehe« iüa



Beratungen über die im Siene : Tomproniitz rwrgcjcyene«
Steuersätze Hand in Hand. In Frage kommen l>:cr neue
Gesetzentwürfe einschließlich des Mantelgesetzes . Auch sie
werde« vermutlich im Lanfe der nächsten Woche beendet
sei« . Zur Verhandlung stehen gegenwärtig nur noch die
Umsatzsteuer und die Kapitalstener. Die neuen Stenergesctzc
selbst dürften , soweit sie nicht rnckwirken, wahrscheinlich im
April in Kraft treten und 11 Tage nach ihrer Veröffent¬
lichung im Reich gesetzgeberische Wirk« »« haben.

Stcnerkornpromitz «nd Zwangsanleihe .
Berlin , 28. Febr .

Entgegen den in der gestrigen Abendausgabe der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " erschienene« Auslassungen
über Besprechungen des Neichsfinanzministers Dr . Hermes
mit Vertretern her Deutsche» Volkspartei über de« Stencr -
kompromitz erfährt die „Getmauia " , daß Dr . Hermes kei¬
nerlei Mitteilung über eine zwischen Zentr « m, Demokraten
« nd Sozialdemokraten erfolgte Einigung über das Mantel -
gefetz gemacht hat. Er sei hierzu auch gar nicht in der Lage,
gewesen, da eine solche Einigung über die endgültige Fas¬
sung des Mautelgesetzss noch nicht vorliegi Ebensowenig
hat Dr . Hermes in dieser Besprechung von Differenz ?« zwi¬
schen den beiden bürgerliche« Parteien «nd der Sozialdemo¬
kratie hinsichtlich des Zeitpunktes Sex Erheb««« der Zwangs¬
anleihe gesprochen . Er hat nur daraus hingewiesen , dag die
Sozialdemokratie nnter allen Umständen daran? besiehe , noch
im lausenden Fahre Mittel aus der Zwangs « »leihe flüssig
zu machen . Ties kann aber nach Ansicht des Ministers nnr
geschehe« nnter Vermeidung von neue« unerträglichen Be¬
lastungen der Finanzämter .

Deutschland.
Berlin , 28 . Febr . Zur Frage der Reichs

'
präsidenten -

wahl erfährt die „D . Allg . Ztg .
" aus parlamentarischen

Kreisen folgendes : Der Reichskanzler hat den Partei¬
führern mitgeteilt , daß er in kürzester Frist mit ihnen
wegen der Wahl des Reichspräsidenten Fühlung nehmen
werde. Von einer Einigung der bürgerlichen Parteien
auf eine Persönlichkeit kann noch nicht die Rede sein . Es
trifft nicht zu , daß Herr v . Kahr als der Kandidat der
Deutschnationalen anzusprcchen ist . Die Teutschnationale
Volkspartei selbst war bisher noch nicht in der Lage,
einen Kandidaten zu präsentieren , der sämtlichen bür¬
gerlichen Parierest genehm wäre . Auf diese Einheitsfront
m der P 'räsidentenfrage scheinen aber namentlich die
Rechtsparteien großen Wert zu legen. In Zentrumskrei¬
sen verlautet , daß das Zentrum den früheren Reichskanz¬
ler Fehr enbach präsentieren würde . Der Kandidat
der Demokraten scheint der jetzige württ . Staatspräsident
Dr . v . Hieber zu sein .

Berlin , 28 . Febr . Die Verhandlungen mit dem Ne-
parationsausschuß haben eine Verständigung mit dem Re¬
parationsausschuß angebahnt . Am Montag mittag wurde
es zu

' einem vorläufigen Abschluß gebracht, die getroffene
Vereinbraung wird wahrscheinlich heute schon dem Reichs¬
kabinett vorgelegt und erst nach Prüfung durch dieses
veröffentlicht werden . Da der Reichskanzler noch in
Freiburg weilt , dürfte die Veröffentlichung nicht vor
Mittwoch erfolgen.

Berlin , 27. Febr . Der „Tag " lenkt an Hand der
Akten zum Fall Holtz die Aufmerksamkeit der Oesfent-
lichkett erneut auf den Fall Holtz , eines Reichsdeutschen
aus Abessinien und des Sachsen' Schmiedel , die beide un¬
schuldig noch in französischen Zuchthäusern schmachten .

Gleiwitz , 28 . F . br . Die interalliierte Kommission
macht bekannt, daß auf Antrag des kommandierenden
Generals die interalliierte Kommission beschlossen hat , ;
den Belagerungszustand in Gleiwitz unter Wetterführung !
der schwebenden gerichtlichen Untersuchung aufzuheben.
Vermutlich treten morgen , 1 . März , wieder normale !
Verhältnisse ein^ !

Dresden , 28 . Febr . Bei einer Zusammenkunft von !
800 Funktionären der Mehrheitssozialdemokraten erklärte !
der sächsische Wirtschaftsminister Fellisch, er sei in großer i
Besorgnis , daß die große Koalition zustande kommen kön- ;
ne. In einer Entschließung wurde dann zum Ausdruck
gebracht, daß die sächsischen Mehrheitssozialdemokrateri
die große Koalition ablehnen .

I » » » !» »!»>!» > > IIW!!„ M, ^

Der Uriumpk cles Gebens .
Roman von Lola Stein .

^51 (Nachdruck verboten.)
. Nein '

, murmelte Walter , „nein . Jrenel Denn du solltest
meine Tat ja nie erfahren ! Ich wollte sie tun , wollte
dich im Glück sehen und selbst froh und glücklich sein in
dem Gedanken , dir. ohne daß du es ^ wußtest , die Wege
geebnet zu haben.

Nun ist alles anders gekommen. Nun haben meine
schwachen Nerven mich verraten . Nun hast du mir mein
Geheimnis erpreßt!

Irene !' Und wieder lag er vor ihr auf den Knieen .
»Laß mich mein elendes Leben nicht so weiterschleppen ,
hilf mir. indem du daS erfüllst , um was ich diese Tat
beging ! Werde Horsts Weib , werde glücklich , und du wirst
mir die Ruhe wiedergeben ! '

. Du bist wahnsinnig ! ' sagte fie, und ihre Stimme
klang hart, wie er ste nie vernommen . „ Nicht allein , daß
du Schuld auf dein Leben häuftest, auch von mir ver¬
langst du dasselbe ? !'

„Und deine Liebe , Irene ? ' - ^
. Meiner Liebe muß ich entsagen."
„Um meine Lat , Irene ? '
„Ja . um deine Tat ! '
„Wirst du es können?'
„Ich werde es müssen. Für mich gibt eS keine Wahl

mehr und keinen Willen . '
„ Und Horst, Irene ? '
Da schrie ste auf tn Qual und Verzweiflung : „Ich

d<M ihn nicht Wiedersehen! Ich kann ihn nicht Wieder¬
sehen, wenn ich stark bleiben , wenn ich mich nicht ver¬
raten soll !'

" Emi ich mm - meine . Tat bekenne —
mich selbst — den Gerichten stellte. Irene ? '

. Schweige ! Willst du so enden ? So ? O schweige!
Ich mag eS nicht denken ! Und was hätte ich gewonnen !
Weib Horst erst um deine Tat . so steht fie auf ewig
trennend zwischen ihm und mir ! Weiß die Welt , daß du

München , 28 . Febr. Der Metallarbeiterstreik ha!
sich weiter ausgedehnt , sodaß jetzt in München 7000 Me¬
tallarbeiter im Ausstand sind . In Augsburg wird noch
gearbeitet , doch besteht auch hier große Streikneigung .

Die 400Zahvfeier der Reformation in
, Wittenberg .

Die in Wittenberg geplante 400jährige Reform « kions -
feier konnte 1917 wegen des Kriegs nicht stattfinden und
sie wird nun in diesem Jahr nachgeholt werden . Veran¬
laßt durch den Ablißprediger Tetzel schlug Luther am
31 . Oktober 1917 seine 95 Thesen an der Türe der
Wittenberger Schloß - und Universitätskirche an , durch die
die Kirckxnresormation in Deutschland eingeleitet wurde.
Durch eine päpstliche Bulle vom 15 . Juni 1520 wurde
Luther in den Bann getan . Am 17 . und 18 . April 1521
stand er , um sich zu verantworten , vor dem Reichstag iri

MO
« »IS

Worins . Auf der Rückreise nach Wittenberg wurde er am
4 . Mai auf Veranlassung seines Beschützers , des Kurfür¬
sten Friedrich des Weisen von Sachsen , von verkappten
Rittern überfallen und auf die Wartburg in Sicherheit
gebracht, wo er als „Junker Georg " einen großen Teil
der Bibel übersetzte . Als dann besonders in der Um- ,
gebung von Wittenberg die Schwarmgeister ihren Unfug
trieben und im Februar 1522 der „Bildersturm " aus - j
brach, brach Luther eigenmächtig am 1 . März von der !
Wartburg auf und traf am 6 . März wieder in Wittenberg !
ein . Acht Tage lang predigte er von der Kanzel gegen die !
Fanatiker , die alsbald das Feld räumen mußten . — Das >
Bild zeigt die Türe der von F . icdrich dem Weisen von §
1490 bis 99 erbauten Schlohkirche, an der die 95 Thesen i
angeschlagen wurden . Die Thesen sind seit 1885 auf j
Metalttüren in Bronze eingegraben . Dia Kirche enthält j
zwei wertvol " Bronzewerke Peter Wischers (Nürnberg ) , >
die Grabstätten Luthers , Melanchthons , Friedrichs des §
Weisen und des Kurfürsten Johann des Beständigen (1468
bis 1532) .

« «slarB.
Wie», 28 . Fcbr. Der „Reichspost " zufolge haben pry

dre Kosten des Teuerungsauswands in Oesterreich gegen¬über dem . Vormonat weiter um 26 Prozent erhöht . Vi -
lutagründe bestehen nach dem englisch -französischen Kredit
für die Fortsetzung der Teuerungswelle nicht mehr . Der
Durchschnittswochenlohn eines Arbeiters beträgt im Fe¬
bruar 28000 Kronen , was einem Jahresverdienst von
rund 1450 000 Kronen entspricht.

Rotterdam , 28 . Febr. Die „Times " meldet im Ge¬
gensatz zu anderen Verlautbarungen , daß die Aussprache
Lloyd Georges und Poincares noch nicht die Festsetzung
eines bestimmten Tags für die Eröffnung der Konferenz j
von Genua gebracht habe. Obwohl der 10 . Avril in '

es warst , der seine Frau getötet , so darf und kann er mich
nie seinem Kinde zur Mutter geberw Auch dann nicht,
wenn er es wollte ! Aber er würde nicht wollen ! Schaudernd
würde er sich abwenden von dir und von mir , wenn er
ahnte , was geschehen. '

„ Er hat Marga doch niemals geliebt ! Sie war ihm
eine Last.

"

„Und doch nahm er alle Rücksicht aus sie ! Laß mich
jetzt gehen. Ich bin am Ende meiner Kraft . '

„Und was willst du tun ? '

. Ich weiß es noch nicht. Nur das eine weiß ich,
daß ich Horst nie, niemals Wiedersehen rann und darf.

"
Sie nahm ihren Mantel , den sie auf einen Stuhl ge¬

worfen hatte, um.
„ Verdamme mich nicht, Irene ! Wende dich nicht von

mir ! Denke , daß ich dich liebte , nur dich , bei allem , was
ich tat .

"
Sie erschauderte. „ Das ist ja das Schlimmste , das

Grausigste ! Um mich, die ich das Verbrechen ' ver¬
abscheue ! Um mich! Walter , der Gedanke treibt mich zur
Verzweiflung .

'
Sie verließ das Zimmer , die Wohnung . Er folgte ihr

schweigend. Am Knie fanden sie ein Auto . Als Walter
dem Chauffeur ihre Adresse gesagt und hinter der Schwester
Ansteigen wollte , wehrte sie ab. "

„Laß ! Ich muß jetzt allein sein ! Ich breche sonst zu¬
sammen.

'
Er sah sie mit einem Blick so wahnsinniger Angst an,

daß sich ein Gefühl des Mitleids mit ihm wieder in ihre»
Herzen regte.

„Irene verlaß mich nicht ! '
Da reichte sie ihm zum Abschied die Hand.

s. Kapitel . ^
Irene durchwachte die Nacht. Mit weitoffenen Augen

lag sie in ihren Kissen, ihre Phantasie gaukelte ihr die
schrecklichsten Bilder vor . Schließlich machte sie Licht, die
Spukgestalten wichen , sie vermochte nun . sich tn die Gegen¬
wart zurückzufinden, zu denken , zu überlegen .

Aussicht genommen sei , könne nochmals eine Verschiebung
um 1 —2 Monate eintreteni, wenn ans politischen Grün¬
den eine Eröffnung ohne Zuziehung Amerikas nicht ange¬
bracht sein sollte.

Paris , 28. Febr. Der französische Gewerkschafts¬
führer Jouhaux , der vor einiger Zeit an einer Studien¬
reise durch Deutschland teilgenommen hat , die die Ge¬
werkschaftsinternattonale veranstalt te , um sich über den
Stand der Abrüstungen in Deutschland zu unterrichten ,
hi l gestern abend in der französischen Vereinigung für
Vctt ' iümnd einen Vortrag über seine Feststellungen . Sein
Urteil ist günstig . In den großen Industriezentren habe
sich sine rasche Umgestaltung der Kriegs - in Friedens -
sabrikatton vollzogen . Es sei wünschenswert , daß die
französischen Industriellen diese Fabriken besuchten , um
sich über das in diesem Sinne Erzielte zu unterrichten . In
Deutschland bestehe ein wahrhaft neuer Geisteszustand.
Französischerseits sei ein Fehler begangen worden . Die
alliierte Ueberwachungskommission wisse noch nicht den
erforderlichen Unterschied zwischen Kriegs - und Friedens -
industrie zu machen.-

Paris , 28 . Fcbr .
nanzminister werden in der nächsten Woche, wahr¬
scheinlich am 9 . März , sich im Finanzministerium
in Paris versammeln , um sich mit der Verteilung der
Reparationssumme , dem Finanzplan von Cannes , den
Besatzungskosten, dem Wiesbadener Wkommen und dem
Finanzabkommen vom 13 . August 1921 zu beschäf¬
tigen . Nachdem eine Einigung über diese Fragen erzielt
wird , werden die Finanzmimster die Reparationskom -
mission mit der Prüfung des Memorandums des deutschen
Reichskanzlers beauftragen . Die Reparationskommission
wird sodann den Zahlungsetat für 1922 mit den dazu ge¬
hörigen Reform - und Garantisplänen ausarbeiten .

Paris , 28 . Febr . Der französische Finanzminister
hat eine Untersuchung angeordnet über die Art , welche
Mittel angewandt werden müssen, um eine Stabilisierung
des Frankenkurses hcrbeizuführen , damit normale finan¬
zielle Reparationen möglich sind. Der „Petit Parisien "

sagt , welche Befriedigung man auch über das Steigen
des Frankens haben könne, trotzdem sei in den finan¬
ziellen Kreisen Beunruhigung entstanden wegen der Ge¬
fährlichkeit, die ein zu plötzliches Steigen oder Fallen des
Frankens mit sich bringe .

Paris , 27. Febr . Der Berichterstatter des „ Ob¬
server " in Genua meldet , daß die Kleine Entente nach
rem Anschluß von Polen den Namen Quadrupel -En¬
tente 2 ! .nehmen wer« ?.

Zürich , 28 . Febr . Der „Secolo " meldet über Ma¬
drid : Die Lage in Portugal hat sich verschlimmert. In
Oporto wird seit Tagen gekämpft. Der Kreis Pombal ist
von Mr Monarchie haltenden Teilen des Heeres besetzt .

VKden mrd Nachbarstaaten.
** Karsrnhe , 27 . Febr . Wie wir erfahren , hat ück in. " - - -- -

der letzten Zeit der gesamte württembergnche Miichhandel
dem Landesverband der Milchhändtergeuvsienschast Badens
angeschlvsserr.

Karlsruhe , 28 . Febr . Das Erträgnis der rn Karls¬
ruhe durchgeführten Sammlung für die Opfer der Ex-
plononskatastrophe in Oppau (insgesamt 306 827 Mk .)
ist nunmehr dem Hilfsausschuß Oppau übersandt wor¬
den . Der Staatskommissär für das Hilfswerk Oppau
hat der Stadt Karlsruhe und den übrigen Spendern
den Dank ausgesprochen .

Verkehrssperren . Aufgehoben ist die Verkehrs¬
sperre für Frachsistückgut nach Frankfurt a . M . .
Hauvtbabnbok und Krankkurt a . M . Ott.

Karlsruhe , 28 . Fevr . Das Karnevaltreiben
beschränkte sich in der Hauptsache auf die Vereins -
Veranstaltungen . Auf den Straßen selbst ging es ziem¬
lich ruhig her , nur die Kinder sah man vielfach , teil¬
weise auch recht geschmackvoll , maskiert . Auch auf
dem Lande ist über den diesjährigen Fastnachtssonntag
nichts bemerkenswertes zu berichten . Die Zeiten sind
eben nicht dazu angetan , um dem lustigen Prinzen be¬
sondere Huldigungen darzubringen .

Heidelberg , 28 . Febr . Eine Dienstmagd von hier
Lat ihr in einer Mansarde beimlick aeborenes Kind in

Sie mußte Horst Bolkmsrs Haus verlassen, gleich,
auf der Stelle verlassen. Dieser Entschluß stand fest in
ihrer Seele . Nie durfte sie den über alles geliebten Mann
Wiedersehen. Denn niemals durfte er erfahren , was ge¬
schehen war . uri- Irene traute sich nicht die Kratt zu. ihm
Auge in Auge die Wahrheit zu verschweigen , seinen Fragen
standzubalten . Was sollte ste ihm auch tagen , warum sie ,
fort wollte von ihm ? Es gab keinen Grund , keinen, den )
er je anerkennen würde .

Sie mußte um Horst Volkmers Liebe zu ihr. Wenn !
er ihr auch nicht tn klaren Worten von seinem Gesiihl !
gesprochen, so hatte er es ihr doch durch hundert Blicke'
gezeigt , durch den Druck seiner Hand , durch viele kleine
Aufmerksamkeiten. .

Und damals , tn jener einen Unterredung , die nun so
verhängnisvoll für sie und für ihn geworden war . die
Walter belauscht, hatte er ja auch von seiner Liebe ge-
sprachen und davon , daß sie Entsagung bleiben mußte.

Und auch sie hatte ihm ihr Gefühl damals gezeigt .
Und später wohl auch . Schon durch ihr Bleiben tn seinem
Hause, durch ihre Sorge für ihn und sein Kind , durch ihr
ganzes Wesen, ihre Blicke, ihr alles .

Und nun wollte sie von ihm fort ohne ein auf»
klärendes Wort . Wollte ? Nein , sie mußte ! Er würde
ihr Gehen nie verstehen und nie verzeihen , er würde irre
werden an ihr und an allem , was er geglaubt und er¬
hofft, aber sie sah keinen anderen Weg . Mochte er schlecht,
niedrig von ihr denken, fie konnte es nicht hindern . Bester
noch das , als daß er die Wahrheit erfuhr, die ihm ewig
verborgen bleiben mußte.

Sie zergrübelte nun ihr Hirn , nm wenigstens nach
außen , vor Jlschen , vor der Tante einen Grund für ihr
Gehen zu finden. Aber nichts siel ihr ein. waS st« tage»
konnte.

Die Müdigkeit überwältigte sie schließlich, gegen
Morgen sank sie in einen unruhigen Schlaf .

(Fortsetzung folgt .)

<a,
ras

Al
dü

lai
uii
1 .l .i
ZU !

sie!
ste
S

' M
13
ist
do
be
ve
tvi
h °
ve
B
er
bi
ge
w
dc
Z

v
h
d
k>
o
ß

r
f
e
r



'
-einen Schrank etngeschlossen , wo vte Leiche tags Vor¬
aus gefunden wurde . Die Täterin wurde festgenommen .

Mannheim, 28 . Febr . Ein als Frau verkleideter
Bettler und Dieb bat kürzlich in einer Wohnung
nm Mittagessen. Als die Frau ihn einließ und in der
Küche etwas holen wollte , verschwand e? mit einer
Geldmappe , die 200 Mk . enthielt , und einem Paar
Stiefel . Als ihn die Bestohlene zur Rede stellte , trat
er ihr auf den Leib und stieß ihr den Kopf an die
Wand , so daß sie bewußtlos vor dem Glasabschluß
liegen blieb . Unter Zurücklassung der gestohlenen Ge¬
genstände suchte der Täter das Weite .

: Mannheim . 28 . Febr . Tie Wucherpolizei hat auf
einem Auto 3 0 000 Eier beschlagnahmt , die in
das beiekte Gebiet aeben sollten.

** Mosbach , 27 . Febr. Die Frankenschnld des Verbands
der unterbadischen Zuchtgenoffenschasten ist nach dem heuti¬
gen Valutastanö einschl. der Zinsen auf 18 Millionen Mark
aufgelaufen. Die Zuchtgenossenschaft hatte größere Trans¬
porte Vieh während des Krieges aus der Schweiz unter¬
nommen. Da der Vorschußverein nicht in der Lage ist, di«
Schuld der Zuchtgenossenschaften zu begleichen , so sprach
eine Versammlung die Ansicht aus, daß die Regierung sür
die ganze Schuld hafte, und nicht nur die moralische , son¬
dern auch die gesetzliche Verpflichtung habe , für die im
Interesse der Volksernährung eingegangenen Verpklichtm .-
gen aufzutommen.

Mngirngen , 28 . Fevr . Hier sptelten kürzlich zwer
Burschen mit Schußwaffen , wobei der eine so un¬
glücklich getroffen wurde , daß er in das Krankenhaus
gebracht werden mußte, wo er nunmehr gestorben ist .

FnrLwäugen, 28 . Febr . In London starb im Alter
von 77 Jahren der Pianist und Komponist Oskar Be¬
ring . Er ist 1844 zu Furtwangen in Baden geboren
und war ein Schüler von Moschele und Tansing . 1871
ging er nach London und eröfsnete eine Schule für
höheres Klavierspielen. Seine Kompositionen dienen
vornehmlich Lehrzwecken.

Singen a . H . , 28 . Febr . Auf dem hiesigen Bahnhof
erlitt der Aushilfsarbeiter Fritz Lang von Remishof
so schwere Verletzungen, daß er starb .

— Tie Lage ves Arbeitsmarktes hat sich Im ganzen >
gegenüber der Vorwoche gebessert . Entsprechend ist
die Zahl der unterstützten Erwerbslosen gesunken . Sie
belief sich am Ende der Berichtswoche auf 2240 .

Aus Stadt und Bezirk.
Personalnachricht . Regierungsrat Wilhelm Herlan

saus Durlach ) im Ministerium des Innern zum Oberregierungs¬
rat ernannt.

8t . Du 28. Febr. In Mieterkreisen herrscht große
Aufregung, da bis heute noch keine bestimmten Richtlinien über
die neue Mietzinsbrldung bekanm gegeben sind . In einer
Sitzung des Mieteinigungsamts wurde man sich einig , die
laufenden erhöhten Steuern , Umlagen , Brandkasse , Wassergeld
und sonstigen Gebühren auf die Mieten zu übernehmen ab
1 . Januar 1922 . Die Erhöhung der Jnstandssetzungskosten von
1,75 °/» auf 3 °/» wurde ebenfalls gutgeheißen. Einig wurde man
nicht über die Erhöhung der Grundmiete von 5 auf 6 ^». Die
Mieter lehnen eine derartige Erhöhung ab, da nach ihrer Ansicht
keine Notwendigkeit dafür besteht. Wenn man die Miet¬
steigerungen Durlachs betrachtet und sie mit denen gleichgroßer
Städte vergleicht , so steht Durlach fast an erster Stelle ; die

' Mieten kommen bei 5 " , Grundmiete auf eine Erhöhum von
135—150 / ., der Friedensmiete . Die allgemeine Klage der Mieter
ist , wir dürfen wohl erhöhte Jnstandssetzungskosten bezahlen ,
doch gemacht wird meistens nicyts . Bon verschiedenen Haus¬
besitzern wird versucht, von den Mietern eine erhöhte Miete zu
verlangen , bis die Grundsätze feststehen . Die Mieter seren ge¬
warnt, auf derartige Vertrage einzugehen, ehe sie sich Rat ge¬
holt in der Sprechstunde des Mietervereins. Es wird auch
versucht , rückwirkend die Brandkasse und Landessteuer von den

'Mietern zu erheben . Der Mieterverein hat sich seinerzeit bereit
erklärt, die Nachtragsumlage 1620—21 zu h- zu tragen, ebenso
die erhöhte Umlage von 38 Pfg . zu sowie das erhöhte Wasser¬
geld. Weitergchende Abmachungen sind bis beute nicht getroffen
worden . Der Mieterverein erwartet von seinen Mitgliedern,
daß diese Abmachungen auch eingehalten werden. Den noch
Lernstehenden aber rufen wir zu : Hinein in den Mieterverein!

— Große Aehkenpreiserh -hung . Ter Re 'chskc-Kken- ^
verband und der große Ausschuß des Reichskohlenrats §
haben gestern folgende Preiserhöhung beschlossen : für
Ruhrkohle für Förderkohle. für niederschlesische Stein¬
kohle im Durchschnitt aller Sorten um 148,60 Mk.
ohne Steuer , für sächsische Braunkohle um 158,50 Mk . ,
für Aachener « Kohle um 127,40 Mk . ohne Stecher.
Für Braunkohle wurden folgende Erhöhungen be¬
schlossen : für rheinische Braunkohle um 71,13 Mk . ,
für Briketts um 19,21 Mk . , für Rohbraunkohle: für
mitteldeutsche und ostelbische Braunkohle um 87 Mk.
für Briketts und 22,50 Mk . für Rohbraunkohle je

' Tonne ohne Steuer . Die Preiserhöhungen wurden not¬
wendig infolge einer Lohnerhöhchng , die für das Ruhr -
revter und das rheinische Braunkohlenrevier 19,45 Mk.
für die Schicht und für das mitteldeutsche und ost¬
elbische Braunkohlenrevter 15,15 Mk . sür die Schicht
beträgt .

— Fahrpreisermäßigung für Studierende . Auf eine
Anfrage im Reichstag be r . Ermäßigung des Fahrpreises
für Studierende bei Eisepbahnfahrten nach und von
den Hochschulen wurde von Reichsverkehrsminister Grö-
ner erwidert , daß diese Frage bereits des Ausschuß des
Reichstags für Bildungswesen beschäftigt und den Ge¬
genstand einer Entschließung des Reichstags in seiner
Sitzung vom 25 . Januar d . I . gebildet habe . Die
Prüfung in welcher Weise den Studenten die ge¬
wünschte Ermäßigung gewährt werden soll , stehe kurz
vor dem Abschluß . Im übrigen seien im Lauf des ver¬
gangenen Jahrs Schülerrücksahrkartenfür Fahrten zwi¬
schen dem Unterrichtsort und dem Wohnort über die
Sonn - und Festtage eingeführt und weiter gestehen
die außerordentlich billigen Schülermonatskarren für
tägliche Fahrten . Bon diesen Karten können die Stu¬
dierenden ebenfalls Gebrauch machen.

runde an der Technischen Hochschule in Braunschwetg ,
O . Linde , neuerdings die Aufmerksamkeit auf die Mög¬
lichkeit des Ersatzes der Jpecacuanha durch die Wur¬
zel des heimischen wohlriechenden Veilchens gelenkt
hat Die Arbeiten zur Ergründung der Zusammenset¬
zung dieses Violins (das Alkaloid des Veilchens ) , das
eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Wirkwaren Bestand¬
teil der Brechwurz — dem Emetin — aufweist , sind
noch im Gang . Ihm verdankt die Pflanze , deren der
Zeitgenosse Luthers , der Theologe und Arzt Hierony¬
mus Bock (Tragus ) in seinem Werk „New Krsuter-
buch vom Unterscheid , Würkung und Namen der Kreu-
ter , so in deutschen Landen wachsen" bereits als eines
alten Heilmittels von wohlbegründetem Ruf Erwäh¬
nung tut , ihre uralte arzneiliche Anwendung. Wenn
sie dessen ungeachtet der Vergessenheit , der sie erst
der „Wasser - und Kräuterpfarrer " Seb . Kneipp mit
dem Hinweis auf die hustenlindernde und auswurf -
fördernde Wirkung der Beilcheublüten und -blätter ent¬
riß , anheimfiel, so geschah es aus dem Grund , weil
sie von der Medizin der Ungleichmäßigkeit hin¬
sichtlich ihrer Wirkung bezichtigt wurde. Früher zählte
der schönblaue Veilchsnblütensirup noch zu den ge¬
schätzten Hausmitteln der Kinderstube.

Wenngleich die klinische Beobachtung der Wirkung
einer schwachen Abkochung der Beilchenwurzel heute
noch nicht als abgeschlossen gelten kann , rühmt dessen
ungeachtet das ärztliche Gutachten sie bereits als ein
bei Erkrankungen der Atmungsorgane brauchbaresMit¬
tel , das von den Kranken gern genommen und gut
vertragen wird . Es steht demnach zu erwarten , daß
die Veilcheüwurzel die Jpecacuanha mit der Zeit über- '
flüssig machen wird .

Harrt die Erforschung der heilswirksamen Jnhalts -
stoffe des Veilchens noch ihrer endgültigen Klärung ,
so dürfte jene der Schlüsselblume als Ersatz der
aus ihrer nordamerikanischen Heimat zwischen dem
nördlichen Texas , dem Atlantischen Ozean und den
großen Seen zu Ende des 18 . Jahrhunderts nach
Deutschland gelangten Senega bereits als abgeschlos¬
sen zu betrachten sein . Die hierbei zu Tage geförderte
ungemein große Uebereinstimmung der chemischen Hilfs¬
stoffe beider Wurzeldrogen legte von vornherein die
Erwartung ihrer gleichsinnigen schleimlösenden Wir¬
kung nahe.

Für das hohe Ansehen, dessen sich dje Schlüssel¬
blume von jeher in der Volksheilkunde erfreute , spricht
am besten der Umstand , daß es kaum ein Gebrechen
gibt , für das ein Absud der Primel nicht von Nutzen
sein sollte. Daß eines solchen Universalmittels bei
Bock und später bei Kneipp mit entsprechenden Empfeh¬
lungen gedacht ist , versteht sich von selbst . Unsere fort¬
geschrittene chemische Erkenntnis läßt den Kreis des
Anwendungsgebiets um ein gutes Stück verengern.
Darnach werden wir uns von der Primelwurzel neben
einer wassertreibenden Wirkung auf Grund ihrer
schleimlösenden und auswurffördernden Eigenschaft in
erster Linie Erfolge von Erkrankungen der Atmungs¬
organe erwarten dürfen .

Der außergewöhnlich hohe Gehalt (8— 10 Prozent )
der Primelwurzel an Saponinen (seifenartigen Stoffen)
legt die technische Verwertung der Pflanze nahe . Da¬
mit eröffnet sich die Möglichkeit der Verdrängung einer
weiteren Auslandsdroge — der südamerikanischen
Ouillaja - (Seifen - )rinde , deren Saponin dis Brau¬
selimonadefabrikation als Schaumerzeugungsmittei be¬
nützt . Zusätze von Saponinsubstanzen zu Waschmirteln
tragen wesentlich zu einer Erhöhung der Wirkung bei.
Da sie außerdem vor der Seife den Vorzug besitzen,
selbst die empfindlichsten Farben und Stoffe nicht zu
schädigen , springt der Nutzen einer Abkochung der
getrockneten Primelwurzel sür die Hausfrau ohne wei¬
teres in die Augen.

Dem zu erwartenden Einwande , daß die Empfeh
lung der Schlüsselblume als Heil - und Nutzpflanze die
Veranlassung zu ihre . Ausrottung ergeben könnte ,
soll mit dem Hinweis begegnet sein , daß die vermehrte
Ngchfrage zu einem planmäßigen Anbau , dem bei der
Anspruchslosigkeit der Pflanze sich Schwierigkeiten
kaum in den Weg stellen werden , führen wird . ,

Vermischtes.

Beilchen und Schlüsselblume als Arzneipflanzen .
Die gegenwärtige Häufung von Erkrankungen der

Atmungsorgane (Grippe) hat eine vermehrte Nachftage
nach Pflanzlichen , schleimlösenden und schleimfördernden
Arzneistoffen (Expektorantia) zur Folge . Als solcher
hat , wie Apochekendirektor LKröber in den „M . S! . ^
N ." schreibt , die Schulmedizin sich bisher mit Vorliebe
ber Wurzeln der südamerikanischen Jpecacuanha
(Brechwurz ) und der nordamerikanischen Senega ,
für die heute infolge der Entwertung der Papiermark
A Großhandel Preise von 850 bzw . 575 Mk . für das
Kilogramm gefordert «werden, bedient. Es ist daher

io verdienstlicher , daß der Professor, der Drvgen-

— Bürgsrticher Unterricht im Heer. Im Haupt¬
ausschuß des Reichstags wurde bei der Besprechung
des Haushalts des Reichswehrministeriums das Problem
der Gestaltung des bürgerlichen Unterrichts im Heer ei¬
ner eingehenden Beratung unterzogen . Reichstvehrmini¬
ster Dr . Geßler bezeichnete als Aufgabe der heutigen Be¬
sprechung , sich zunächst klar darüber zu werden, ob man ,
bei der bisherigen Anschauung eine höhere Lehranstalt —
Einjährigfreiwilligen-Berechtigung — zu schaffen beab¬
sichtigt oder den Weg einer Berufsschule mit wirtschaft¬
lichem Charakter beschreiten wolle . Er für seine Person
erkläre sich für den letzteren Weg. Wenn der Ausschuß
sich klar entschieden habe, dann würden die anderen Fra¬
gen, Auswahl und Stellung der Lehrpersonen und Unter¬
richtszeit in den einzelnen Dienstjahren usw . von selbst
gelöst werden können . Die Besprechung könne nicht Ein¬
zelheiten festlegen. Er könne mit Genugtuung hervor¬
heben , daß die Unterrichtsabteilung des Rcichswehrmini-
steriums sich grundsätzlich mit den Darlegungen des
Abg . Weiß einverstanden erklärt habe, so daß, falls sich
auch der Ausschuß hiefür erkläre, eine Neugestaltung des
bürgerlichen Unterrichts im Heer sofort in Angriff ge¬
nommen werden könne. Alle Parteien bis zu den Un¬
abhängigen erklärten ihr grundsätzliches Einverständnis
mit den Grundzügen des geplanten Unterrichts . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt.

— Die Fleischversorgung Deutschlands . Die
Preise sür Schlachtvieh aller Gattungen sind in den letzten "
Wochen sprunghaft in die Höhe gegangen und haben heute
einen Preisstand erreicht, daß der weitaus größte Teil
der werktätigen Bevölkerung auf den täglichen Fleisch -
aenuß verzichten muß. Die Ursache dieser enorm , n Preis¬
steigerung sür Vieh mag in erster Linie aus die immeiänoch
viel zu geringen Zusuhren — vom Eisenbahnerstreik
ganz abgesehen — zurückzuführen sein . Andererseits aber
wird das Vieh auch durch die ab 1 . Februar in Kraft ge¬
tretenen und ab 1 . März noch weiter erhöhten Güter¬
preise verteuert. So kostet heute ein Waggon Vieh aus
entfernt liegenden Lieferungsgebieten nahezu so viel
Fracht , was in Vorkriegszeiten das verladene Vieh über¬
haupt wert war . Tie Aussichten aus einen Preisrückgang
im Vieh- und Flcischmarkt find sehr gering , trotzdem der
Auftrieb zu den Märkten ständig zunimmt . Nach der

Zählung am 1 . Dezember v . I . verfugte Deutschland tm
Jahr 1921 über 16 839 559 Rinder (1920 : 16806971 ;
1913 : 18570590 ) , über 15 875 636 Schweine (1920 :
14179164 ; 1913 : 22 668 789 ), über 4 337 299 Ziegen
( 1920 : 4 458 535 ; 1913 : 3 197 275 ) . Nach alledem ist
gerade der Bestand an Schweinen , die schon vor dem
Krieg für die Volksernährung ausschlaggebend waren , im¬
mer noch gering ; und auch die anderen Viehgattungen er¬
reichen nicht den Stand vor dem Krieg . Die Ernährungs-
schwierigkeiten des deutschen Volks häufen sich nach alle-

! dem immer mehr und es wird sich darum handeln , aus
dem deutschen Acker die höchsten Erträge herauszuholen .
Die Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren aus dem Aus¬
land dürfte sich infolge der Markentwertung für die
Dauer nicht als lohnend erweisen und aus eine Herab¬
setzung der Preise im Inland kaum von Einfluß sein .
Es muß Aufgabe der maßgebenden Behörden sein, das
Volk vor einer Fleischpreisüberteuerung zu schützen .

Ein Sammler -Original . Ein ganz eigenartiges
Menschenkind war , wie die „Antiquitäten -Rundschau"
berichtet, der verstorbene Pariser Briefmarkensammler
Philipp Ferrari de la Benotiere , der Abkömmling einer
hohen adligen Familie , der aber von seinem Reichtum
nichts wissen wollte , stets in ärmlicher Kleidung ging —
seine ständigen Attribute waren eine weißt Seglermütze
und Strohsandalen — und alle gesellschaftlichen Veran¬
staltungen mied. Er hatte nur eine Leidenschaft: das
Briefmarkensammeln , für das er jährlich bis zu 200 006
Franken ausgab . Unter anderem erwarb er zwei der
berühmtesten Pariser Briefmarkensammlungen , die des
Herrn Rotschild und die des Herrn Phil buck. In den
letzten Jahren seines Lebens machte ihm der Gedanke
viel Kopfschmerzen, wem er seine Sammlungen ver¬
machen sollte ; er dachte an die Gründung eines .Brief¬
markenmuseums in Paris , dachte auch an den — Papst
als Erben ! Der Krieg löste die Frage in unerwarteter
Weise : als Adoptivsohn eines österreichischen Offiziers
war Philipp Ferrari „ feindlicher Ausländer " und so
verfiel seine Sammlung der Segueftrierunig und wurde
kürzlich in Paris versteigert . Für einzelne Stücke wur¬
den märchenhafte Preise bezahlt : so für eine Marke von
Hawai (2 Cent blau aus dem Jahre 1851) die Summe
von 183 300 Franken — das höchste was bisher für eine
einzelne Marke gezahlt wurde .

— Haller Porzellangelv . Die württ . Majolikawerke
in Gaildorf haben bei der Stadtverwaltung von Hall an¬
gefragt , ob die Stadt nicht Porzellangeld zu Reklame¬
zwecken herausgeben wolle . Die Münzen sollen ein
reines Handels- und Reklamengeschäst abgeben. Der Gc-
meinderat beschloß , nach dem Vorbild von Stuttgart ,
künstlerische Entwürfe sür das Porzellangeld Herstellen zu
lassen .

Sckamloser Getreidewucher. Uebereinstimmende zu¬
verlässige Nachrichten aus Holstein besagen , daß be¬
reits Ankäufe von Brotgetreide kommender Ernte von
zumeist großen nordwestdeutschen Getreidehäusern vor¬
genommen werden , wobei durchschnittlich 1800 Mk.
pro Doppelzentner bei 1000 Mk . sofortiger Anzahlung
geboten werden . Ein bedeutendes rheinisches Getreide¬
haus sucht jetzt dort ebenfalls große Mengen an sich
zu bringen und zahlt den enormen Preis von 220l
Mk . pro Doppelzentner . Hiernach berechnet würde ein
Brot von 2000 Gramm 50— 55 Mk . kosten .

Was bedeutet der Name Yankee ? Das große englische
Wörterbuch , das seit einer Reihe von Jahren von der
Universität Oxford bearbeitet wird , ist nun mit dem
10 . Band vdllendet worden . Unter den interessanten
Worterklärungen des letzten Bands sei die Bezeichnung
Yankee für den Amerikaner erwähnt . Das Wort
soll aus einer Verminderungsform des holländischen
Bornamsns Jan , Janke entstanden sein und bedeutet
also eigentlich Johannchen ; Janke war in den frühe¬
sten Zeiten der Besiedlung von Nordamerika ein Spitz¬
namen für den holländischen Kolonisten . Ein berühr¬
ter nordamerikantschec Seeräuber des 17 . Jahrhunderts
wurde der „Holländische Yanky" genannt , und von
den holländischen Siedlern ist dann die Bezeichnung
auf den Nordamerikaner überhaupt übergegangen. Ter
Yankee-Doodle, das amerikanische Nationallied , ist ur¬
sprünglich eine Verspottung der Kolonialtruppen . Das
Spottlied wurde 1755 von einem englischen Offizier
des Lord Amkerst verfaßt .

Mutmaßliches Wetter.
Störungen im Westen bedrohen den Fortbestand des

heiteren Frühlingswetter . Am Donnerstag und
Freitag ist zunehmende Bewölkung aber noch ge¬
ringer Niederschlag zu erwarten .

He-ALN'
ckk - LO

LÄ . I : Ounlöii - LIsiäliNF
Bä . H : Lüiäsr u .
HbsraN 211 ks -bsn , soustz ä . DsLodu. i,

Vs ^lsg Otto Svy sf , / I

Die für Baden gültigen Vorschriften über Bau -
kostenbeihilfen und Wohnungsabgabe . Textausgabe
mit Einleitung und Anmerkungen von Dr . Eugen Jmboff
Ministerialrat im badischen Arbeitsministerium . Preis broschiert
Mtz 48 - , gebunden Mk, 5E- , Verlag der G . Braunschen Hof-
bilchdruckerer , Karlsruhe i. B.

'
Dst Vorschriften über die staatliche Förderung des Woh¬

nungsbaues und die Aufbringung der Geldmittel durch die Woh¬
nungsabgabe (Mietsteuer) and in zahlreichen Gesetzen , Verord -
nungen und, VollzugsvorschriftLN des Reiches und des Landes
zer,tteut. Die Sammlung, die von Dr . Engen Jmhoff , Ministerial-
rat im badlichen Arbeltsministerium , auf Grund amtlichen Ma¬
terials zusammengestellt und mit Einleitung und Anmerkungen
versehen ist, soll die Kenntnis und Durchführung der einschlägigen^ ^ Ä ^IeN für Staats - und Gemeindebehörden, für Baulnstige
und Architekten, sowie für die Gebäudeeigentümer und Mieter,
dle vom 1 . Oktober 1921 ab zur Bezahlung der Wohnungsabgabe
verpflichtet,md. erleichtern .

§^



Rr 22 Gksudstiicksumlegnug in - er Gewann
„Untere Breit " i -z Kä »»gsvach betr .Die vom Gemeinderat Königsbach beantragte

Neneinteiinng der auf Gemarkung Königebachin der Gewann „ Untere Breit " lieoenden Grund¬
stücke Lagerbnch Nr 249. 5730, 5731 . 5732, 5734,5735, 5736 , 5737 , 5739a , 5740 . 574« . 5742.5743, 5744, 5745, 5746, 5747. 5748, 5748 a, 5786»nd 6037 ist noch Maßgabe des darüber ent¬
worfenen, vom Gemeinderat genehmigten nndmit entihrechendem diesseitigem Vermerk ver¬
sehenen Planes vom 10 März 1920 auf Grnnddes § 19 des Ortsstraßengefetzes vom Arbeits -
ministerinm für vollzngsreif erklärt wordenAls Zeitpunkt für len Ueberaang des Eigen¬tums nnd der R -chte dritter Personen ist der12 Januar 1922 bestimmt

Die' zufolge dieser Banplatznmlegnng einge¬tretenen Veränderungen des Grundeigentumssind am 12 Januar 1922 im Grundbuch ringe-
tragen worden

Durlach , de« 28 Februar l9Z2 Bezirksamt
Die Dienststnnde » des TiesbauamtS Uri-Wasserwerks sind vom 1 März ds Js ab wiefolgt festgesetzt :

vormittags 7— 12 Uhr
nachmittags 2 - 5 Uhr,

Durlach , den 27 Febrnar 1922
Das ' Bürgermeister amt .

Straßensperre .
Wegen Ausführung von Walzarbeiten in derPstnzstraße zwischen Adler- und FriedrichstraßeIst die Straßenftrccke von

Donnerstag , Len 2 März - S IS .ab bis a»f weiteres für den öffentlichen Verkehrgesperrt
Dur lach , den 28 Februar 1922

- Bürgermeisteramt .

Verkauf von VanMe «.
Die Stadtgemeinde Durlach läßt am .Donnerstag , - e« 2 März - s . Js .vormittags 11 Uhr ,im Rathaus . 2 Stock , Zimmer Nr 1 , die

städtischen Bauplätze Lgb . Nr 5858. 6 a 34 qm.Ecke Scheffel- « Goetbeftraße u Lgb Nr 6702 amit ca 8 s an der Dürrbachstraße nnd 2 Bau¬
plätze von dem Baublock Lgb Nr 4171 « bei der
vindenburgschnle an der Reiherwiesenstraße, ser-»er de« Banblock Lgb Nr . 4171 i im Flächenmaßvon 6l » 96 qw, Ecke Karlsruher Allee und Auer-straße z« Eigentum öffentlich versteigern

Die Bedingungen können aus dem Rathaus ,3. Stock , Zimmer Nr 6, eingeseheu werden.
Dur lach , de« 27 . Februar 1922 .

Gemeinderat .

Lnndl». Ei»- nnd Verkssssgmflen-
Wst Durlach je. 8. m. t. H.j

Sonntag , de« 12 . März , nachmittags 2 Uhr,in der „ Blume"

GencralverslUlluilullg .
Tagesordnung .

1 . Verkündigung der Jahresrechnung und des
Revistonsberichts

2. Entlastungen «nd Verteilung des Gewinnes3. Wahlen
4. Aenderunz der Statute «.5. Wünsche und Anträge der Mitglieder .

Der Vorstand rEhr . Zoller I . Edel

LendwiNsch. Bezirdme!» Dmlach .
Bekanntmachung .

Am Sonntag , den 5. März ds . Js . nach-mittags 2V- Uhr. findet im Gasthaus zum „PrinzKarl " in Söllingen die satznngsgemäße

Vezirbs-BersiimliW
statt .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für dasJahr 1921 .
2. Vorlage der Bereinsrechunug für dasJahr 1921.
3. Geschäftsplan für das Jahr 19224. Voranschlag für das Jahr 1922
5 . Wünsche und Anträge
Im Anschluß au den geschäftliche» Teil fin¬det erne Besprechung über :

Haustrunkbereitung
statt , wobei Herr Abteilnngsvorstand Fischlervon der landw Versuchsanstalt Angnftenbergden einleitenden Bortrag halte» wird, wozu»nsere Bereinsmitglieder , deren Familienangehö¬rige. sowie sonstige Freunde der Landwirtschastfrenndlichst eiugeladen sind.

Dnrlach , de» 28. Febrnar 1922.
Die Direktion :

Ednard Merton . '
eüGGGEGGKGGGGGGGGGGGGGSGGSVSGGL
V kür Laloudmoo jsSsr Lrt auü VorgröLo- S

rullgeo Io t»«l«Ua »»r Laukübraag «wxü«bit sick
MerÄ . irmnutvl , ssr'UotaneapI ». 8.

— ?»üdtlcksr »ul Vullsvd »okort. —
SSVSGK G8SSS KSGSES GGSSSS 6GGV GGZ

Ein jüngerer , zuverlässiger

oder ein zuverlässiger , junger Manu , welcherLust hat, das Stanzen zu erlerne « , znm so¬fortigen Eintritt gesucht. Zeugnisse sind vor-zulegeu Ebenso suchen wir einen zuverlässige «
Lnchschn-mcher dezn>. SWMchec.
WWW v. Alk L SvSll.

Zlensgrsiidle - srcdrcdnle
^ Mvvrivßl »

Laedkeliulö rur ^ usdiläunA tüchtiger Oelloliäkts- uvä LonikLstsvoAraxiiM vaeli
dein ?rmrix „d«i 200 8ild «n lanZusrn uvter

unsrer »suartiAvu Notkoäo rm äsr LsrtiAoit .

l) 8 » kslsd « »»g « i' , 2 ) (v rein
ks.6kttz8 8Men>) 3 ) 8che» lm« - 8vkw « v vLeb treior V/stil äer 8ekölsr.

'kaävs-^ irrkLgtz.

8odöll8odreidku Runäsedntt
NasekmerrsokreLdM

Tagvs - NdsnelleiH 'S« kür Dämon uoä Lorren .
^säorroit .

VtöäerdegivL äes voteri-lLdis uuä LlltgsgtzoiiLdms von kn
welänngen sd vonnorststg , äsn 2 . 3 . 22 .

Otto Autsimstk
st»»tl geprütt »m Stouogr .l,»oä»»»mt Lüuvbsu.

Verwandten . Freunden nnd Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daßmein lieber,Gatte , unser gnrcr Vater,Schwiegervater. Großoater , Schwager«nd Onkel

Emst Schindel sm.
Privat

»ach langem schweren Leiden im
Alter von 75 Jahren heure nachmit¬
tag 3 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dnrlach. 28. Febrnar 1922 .
Die Beerdig«»« findet Donners¬

tag nachmittag 3 Uhr von der Fried-
hoskaprlle aus start .

Tranerhans : Waldstraße 53 .

kestrics /luteimotti
»t»»tl . gsprükt »m Stooogr .

I,»uäs»»mt vrs »a«o.
vorlsod , SrötMgerslr . 21 m ., (Leks ^ sräsrstr .)

Kommunalverband Durlach . Land .

Kleinhandelspreise
Sorte ab

Lager
Offen in In Körben
Fuhren od . Säcke»

frei vorö frei ins
HruS Haus
geliefert

für Kohle « , KokS und Briketts im Bersorgnngsbezirk Durlach - Land
ab

Eisenbahn
wagen

per Ztr p Ztr .
4910 50 20
43 - 4410
4980 50 90
52 90 54 —
5140 52 50
4980 50.90
4870 4990
4460 45 70
52.90 54 —
57 30 5840
53 - 54 , 0
54 10 55 20
5410 55.20
54 70 55.80
6Ü - 6110
60 — 61 10
57 SO 58.30
5270 53.80
30.70 31 80
36 - 37 10

Ruhr -Stückkohlen
Fettschrot nnd Maschinenkohlen
rirttnnß 1. ü n. III .
Eßnnß l n . II . . . .
Eßnuß Hl . . .
Schmiedenußkohlen III .

. IV
Melierte Schmiedekohle «
Anthracitnußkohle» I

II .
III

„ Anthracit -EiformbrikettS
„ Steinkohlenbriketts .
„ Grobkoks (Gießereikoks )
„ Brechkoks I . . . .
„ „ II . . . .
I

"
IV

'
.

'
.

'
Braunkohlenbriketts Union .

. Mitteldeutsche
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Nicht an der Bah« gelegene Gemeinden sind berechtigt, den Fnhr-lohn von der nächstgelegenen Bahnstation bis zur Gemeinde besondersin Rechnung zu stellen
Dnrlach , den 1 März 1922

« ezirkskohlenstelle
Witwer, 50 Jahre , vLand, mit eigenem Heim,schönem Hausstand und

Vermögensucht ans die¬
sem Wege eiue

LeteiqeWrti»
im Alter von 30- 40
Jahren , alleinstehend od
Kriegerwitwe mit nichtüber einem Kind , ans
ehrbarem Stand , tüch¬
tig im Haushalt .

Gefl Angebote unterNr . 98 an de« Verlag
Strengste Verschwiegen-
heit wird »«gesichert

MHIMMlsch.
Große 3 - Zimmer -

Wohnung mit Zubehörin Karlsruhe gea eben¬
solche in Dnrlach z«
tauschen gesucht.

Näh Wohnungsamt

egen Familienfest bleibt
meineWirtschaftDonners-
tag von nachmittags ab
geschloffen .

_ Will>. Kraus z. öome.
Was- - «. Rti»izi0M»ftilt Resim

Inh : N . Damm — Leiter : K. Pfützuer
übernimmt Wäsche und Kleidung jeder « rtunter Zusicherung tadelloser Bedien ««, bei

mäßige « Preisen .
LllMmMe : vmlnll, llr»Mtr. II

bei Fra « A Hamman «.
Daselbst können auch Bestellungen ans Ab¬holen der Wäsche abgegeben werde».

M-IIWUls-.
Schöne 3 - Zimmer-

wohnnng gegen eben¬
solche auf 1 Jnli z«
tauschen gesucht Ost¬stadt bevorzugt Angebunter Rr . 100 an den
Verlag d Bl

V » asvl » .
Bon Pforzheim nach

Dnrlach suche 4-Z -W
geg 3-Z - W in Pforz¬
heim z» tansche».

Angebote an W
Friedrich , Karlsruhe ,Adlerftraße 40

8v »» ün niSkt .
LLWlurvr

in gutem Hanse sofort
gesucht. Angebote mit
Preis unter Nr . 102 an
den Verlag d . Bl

8eI »» « Lvr8 >L » lL» o
ist das billigste und nahrhafteste Getränkfür alt nnd jung , Pfd . Mk. 16 —

nur erhältlich bei
J «l. Scharfer , Blumen-Drogerie.

K1tzktri8ektz Uedt- llltt! LrLktLvlAKW
8elevelitiuig»Körper — KLMdtrusa

ri > Vsruiinoprslo «»

SotEvI » LirüLr
Llsttro - Ins1 :s .Un .h1oll8 - SssoLLtt

ZW. HlWÄ
z« verkaufen

Wolfartsweier
Hans 87.

1 trächtiges

ZvMl-iveiv
(2. Wurf) zu verkaufen

bei Jakob Doll .
Stupferich

Kiste«
zu kanfe« gesucht Offer¬te« unter Nr . 99 an de«
Verlag d Bl
1 Merinos» ».
l Schnauzer W
beide 8 Monate alt , zu
verkaufen Aue ,

Kaiserstraße 78

NMKM
Dnrlach .

Donnerstag , den 2.
März , adds llhr

Singstunde
Der Vorstand.

Wir suchen zum 1.
April oder früher

1 Lehrling
ferner für unser Büro
1 Lehrmädchen
Bedingung: Gut e Schul-
und Allgemeinbildung
Schrift! Bewerbungen
oder persönliche Vor¬
stellung mit Eltern er-

Todes -Anzeige .
Hierdurch setze « wir

«nsere verehrte« Kame¬
raden von dem Able¬
ben unseres allvrrehrteu
Ehreuvorstandes

Ernst Schindel sen .
Veteran 1870 71

gez in Kenntnis . Die
Beerdigung findet am
Donnerstag mittag 3
Uhr vom Friedbos ans
statt Hierzu lade» wir
unsere Kameraden fr.
ei « »nd bitten nm vollz.
Erscheinen Antreten'/,3 Uhr bei Kamerad
Müller , Schillerstraße8.
Orden nud Ehrenzeichen
sowie Verbands- nnd
Bereinsavzeiche» sind
anznlegen

Der Vorstand .
beten.

Melavg L Steponoth .
Hlhren

fitvnrslirk »
aller Art werbe» fach
miinsisch ausgeführt vor

Karl llvLLvr

mögl . Büro für 15jähr .
Bolksfchüler gesucht

Angebote uut . Nr 10t
an den Verlag d Bl

Ei« der Schule ent- '
laffenes

Mädchen
für tagsüber gesucht.

Zu erfragen
Boseltorstratze 44, 2. St .

Nhr «racsieerneiftei
Moltkestratze 28

Ecke Roonstr .
SSMülAÜ

l .üVöü - LPMe

Souxlslr. 32 - Eol. 38

Llloxavliis
HomöoxLtzliis

^ IlewiAS Hiecksrlaxck der
bowöop.Aelltral ^xotdeksvr. sVillwar 8odvab«

beiprix .

Sitte »
am Fuße des Tnrm -
bergs nahe Drahtseil¬
bahn. eingezänwt, mit
Obstbänmen « Beeren¬
sträucher»,sowieGarten-
Hütte , zu verpachte «
Näheres bei Frau
Metzw aier , Leopold¬
straße 511

Mer . W !
° L

zu kaufe« gesncht An¬
gebote unter Nr 96 an
den Verlag d Bl

ürösstes I-ager säwtlieder- LxerialitÄtsu. -
1>»bor»torimuk. llsrn

mltorsuo - uogoa .
.Lch litt seit 8 Fahren au
gelblichem Ausschlag Mit

barem ^ Käufer ,
Geschäfte , Hypotheken ,Beteiligungen vermit¬
telt M Vusa « .
Karlsruhe,Herrenftr 38

^Durch ein halber
Stück Luelcer'»

Vst«nt- IUeckirio»l-8eire Hab«
ich daS Übel völlig beseitigt.
H . S ., Poliz.-Serg ." Dazu
Lllskood -ci-em«lnichtfettend
u . selthaltig ) .Jn all.Apothek.,
Drogerien u. Parfümerien .

In D nrl a ch inder» d-
teu Vrsgeut «, LSrve«.
Spoth «r «,Inn - t ' »L1».
ho»« « « zeothek » ««-
Vl«n»e« » Vrogeri ».

Es werden
Limpen , Alteisen ,
Lass « angenommen n
-vkllk höchste Preise
bezahlt bei G Kleiber ,Pfinzstraße 48 »

Wllw -
'

rs
"

VLrmv .

fortwährend > MöSel .Veiten . Teppiche ,Linolen « , sowie ganze
Haushaltungen zuhöchsten Tagespreisen
A« lNiion. HallMi !s!t42 .

Ankauf aller Arten
Hänte nnd Felle von
Groß - nnd Kleinvieh
z« höchst . Tagespreisen

Berkanf von alle«
Sorten Därme bei

2 neue Petroleum -
znglampeu

billig zu verkaufe«
Keiterstr. 21. 3 . St .

Trächtige
Ziege

z« verkaufen
Wilhtlmstraße 3.

MSr - Vkttli,
Vui»lavk .

«Wir erfüllen hiermit
die traurige Pflicht, nn-
sere Mitglieder von dem
Ableben unseres lb.Ehrenmitgliedes

Ernst Schindel
Veteran von 1870/71

geziemend in Kenntnis
zu setzen .

Beerdigung: Donners¬
tag . 2 März , nachmitt.3 Uhr.

Zn zahlreicher Betei-
lignng an der Leichen»
feier ladet ein

Der Vorstand.

ß I

W

Wl « i» t

Das Schauspiel

Irr

KelSdlle
von

Heinrich Llllltknsmk
in S Aufzüge «.
Hauptdarsteller :

Lotte Resmn«
Theokor 8ooS

Regie :
Mols Biebrach

Me ick riek,
iNr Lirter . .

Ein Schattenspiel
von Wich.

Beg. 7 »nd 9 Uhr !

« » « !»
Guterhaltener

wenig gebraucht , z« ver¬
kaufen

Näheres Lnisenstr 6,2 Stock

SikogliWsjilsorie .
Unentgeltliche Bera»

tnngsstnnde für Sang-
lingenndKinderbisznmvollendet. 6 Lebensjahr.
Vnrtach , Lttlingerft . S
Donnerotag , 2. Alärz ,2— 4 Nh» nachnrttt .

kvangel . EoltesSiesst.
Dnrlach: Donnerstag»

2. März , abends 8 Uhr:
Wochengottcsdienst :

Barthlott .
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